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Amtlicher Theil.
«l l let^ l- / ' ""b k. Apostolische Majestät haben mit
M d ? , ^"ichl'eßung vom 5, März d. I . aller-
^hrer , ^statten geruht, dass der Obersthofmeister
' l tzhmnmü"^^ H ^ l i der durchlauchtigsten Frau
flieh A . c " " ' Großherzogin von Toscana. Sieg-
lXli V 5 öu S a l m - R e i f f e r s c h e i d t - R a i t z
did««! ? ^ ? z des königlich sächsifchen Albrechts-
«lsivlln?' ^ " Hofmaifchall in Ungarn Ludwig Graf
^ n i s H e n ^ ^ N a g y i - A p p o n y i den kaiserlich
«„neb«,.« ^en vom heiligen Schatze elfter Classe

"""n und tragen dürfen.

^ ^ ' / " d ^ Apostolische Majestät haben mit
Hlilnar?.. Entschließung vo,n 22. März d. I . dem
Adler ^ ^ Krankenhauses Mieden Dr. Hans
Mdiatt ,. ^"terfreuz des Franz-Iosef<Ordens aller-

"" zu verleihen geruht.

^lltthi>chs^u"d l. Apostolische Majestät haben mit
» s j o r " Entschließung vom 24. März d. I . dem
Q ^s Dr « ""tsgymnasium im 11. Gemeindebezirle

Hulratb!' " " S m o l l e taxfrei den Titel eines
^ aUergnädigst i« verleihen geruht.

^llkihhHs/' und k. Apostolische Majestät haben mit
Pionier " A"lchließung vom I^j. März o. I . dem
x les h j p ^ M l l e i t e r in Altenmarkt an der Triesting
^ t z l 5 ' / ° l nge r das silberne Veidienstlreuz mit

aUergnädigst zu verleihen geruht.

^ ^^ 's terprüs^7n?ä ls^Le i ter des Ministeriums
??' » ' ^ " den Hilfsämterdirector Alois R i t t e r
iv ^ionz?'^ 'Oberdireclor und den HilfsÄmter-

"°r i,"°l'Mcten Hermann F r o m m zum Hilssämter«
-"llnisterium des Innern ernannt.

" i lck," daz V», ^ l8«7 »uurde in der l . l . Hof. und Staats.
XXl ^ das Xvi'< "s! der böhmischen, das X. Stück der rnthe^
Neae!^ct der V ' ^ l i i c t ^^. ^lmänischen und das XX. und
^ ^ u n d verse V ' ' ^ " Ausgabe des Neichsgesehblatts aus.

^lchtanMicher Thei l /
DieU?^ Allerhöchste Thronrede.

s 3 bon Sr ^ ? e Thronrede, mit welcher der Reichs-
B ^ d a u ' ^ ' W dem Ka i se r eröffnet wurde,
^ugen Ps«ss '" der inländischen wie in der aus-

Würdigung.

Die «Bohemia» schreibt: «Keine der großen
Parteien gieng leer aus, einer jeden wurde Gelegen-
heit geboten, sich in dem einen oder dem anderen
Punkte filr befriedigt zuhalten.» Besonders anerkennend
äußert sich das Blatt über den die Schule betreffenden
Passus der Allerhöchsten Thronrede. — Das «Prager
Tagblatt» hält dafür, dass die Thronrede, so nachdrucks-
volle Beachtung sie auch den Königreichen und Ländern
zuwende, auf dem Boden des Reiches fuße.

Die «Grazer Tagespost» sagt: «Das in der
Thronrede niedergelegte Programm des Ministeriums
Vadeni enthält eine Fülle von Verheißungen und
stellt eine kraftvolle wirtschaftliche und sociale Reform«
thätigkeit in Aussicht.» — Das «Grazer Tagblatt»
findet die «so start betonten socialen Reformen sehr
elfreulich». —Auch die Linzer «Tagespost» betont, dass
der überwiegende Theil des neuen Hauses mit den
angekündigten Reformen im Rahmen der bestehenden
Gesellschaftsordnung einverstanden sei.

Der Vrünner «Tagesbote» schreibt: «Die Re-
gierung stellt eine Reihe von Maßnahmen in Aussicht,
die jede Partei mit freudiger Genugthuung begrüßen
wird und die in Reformen auf dem Gebiete der social-
politischen Gesetzgebung ihren Ausdruck finden werden:
Alters» und Krankenversicherung, Hebung der fachlichen
Tüchtigkeit, Förderuug des Associationswesens, Behebung
der landwirtschaftlichen Nothlage. Namentlich unsere
landwirtfchaftlichen Kreise werden die Ankündigung
einer Vorlage, betreffend die berufsgenosfenschaftliche
Organisation ihres Standes, freudig begrüßen, und
man wird der Regierung Dank wissen für ihr Streben,
durch Beschleunigung der Arbeiten des Reichsraths den
Landtagen aller Königreiche und Länder ein größeres
Maß von Zeit und freiere Bewegung für ihre Thätig-
keit zu gestatten.»

Das «Grazer Vollsblatt» sagt: « In formeller
Beziehung ist von dieser Thronrede zu sagen, und
zwar lobend zu sagen, dass sie von überschwenglichen
Versprechungen sich fernhält und fast durchwegs
praktische und zeitgemäß? Reformen verheißt. I n dieser
Beziehung ist sie der Wiederhall der gewerblichen und
wirtschaftlichen Bewegung der jüngsten Vergangenheit.»

Auch die böhmische Presse ist einig in der An-
erkennung des reichhaltigen Arbeitsprogramms der
Thronrede wie des Umstands, dass dieselbe nichts ent-
Halle, was nicht jede seriöse Partei unbedenklich unter-
schreiben könnte.

«Hlas Näroda» begrüßt insbesondere die Fülle
der angekündigten wirtschaftlichen Vorlagen mit leb°

hafter Befriedigung und findet es bedeutfam, dass an
die Spitze der zu lösenden Aufgaben der weitere Aus«
bau der Socialreform gestellt wird. Auch die Rücksicht»
nähme auf die Saniernng der Landesfinanzen und die
Erweiterung der landwirtschaftlichen Thätigkeit findet
den vollen Beifall des Blattes.

«Närodni Politika» anerkennt, dafs die Thron«
rede in focialer und wirlfchaftlicher Beziehung eine er«
freuliche Perspective eröffne. — «Katolick Listn»
folgern aus dem Inhalte der Thronrede, dafs die
Regierung insbefondere auf socialreformatorischem Ge«
biete eine umfassende Thätigkeit zu entwickeln gedenke,
was gewiss nur löblich sei. Wichtig sei auch, dass die
Regelung der Landesfinanzen die gebürende Aufmerksam«
keit finde.

Der Krakauer «Czas» constatiert mit Genugthuung
dm tiefen, nüchternen, phrafenfreien Gehalt sowie die
Objectivität der Thronrede und findet dieselbe be«
zeichnend für den Ul sprung und die Aufgaben der
gegenwältigen Regierung, die sich im Staatsgedanken
krystallisieren. M i t besonderer Anerkennung und Be«
ruhigung begrüßt das Blatt die Entschiedenheit, mit
welcher die auf die Elw'iterung des Wahlrechts hm»
yelende legislative Action als abgeschlossen erklärt wird.
I m Geiste der Thronrede sei nur zu wünschen, dass
die bisherigen Gegner unter wechselseitiger Anerkennung
ihrer Rechte und ihrer Kraft sich auf dem Boden des
Staatsgedankens zusammenfinden und eine Staats«
Majorität schaffen, die das eminent patriotische Werk
des Ausgleichs mit Ungarn zustandebringen würde. —
Die «Gazeta Narodowa» erblickt in der Thronrede
die Basis für eine ruhige und gedeihliche parlamen«
tarifche Arbeit.

Die «Agramer Zeitung» führt aus, dass die
kaiserliche Thronrede eine lange Reihe von Verfassung««
mäßigen Arbeiten und Gesehvorlagen in Aussicht stelle,
die, durchweht vom modernen, fortschrittlichen Geiste,
wichtige Reformen auf allen Gebieten der geistigen
und materiellen Entwickelung bezwecke». Cs sei er-
freulich, dass in Bezug auf den Unterricht die ruhige
Ausgestaltung der bestehenden Einrichtungen in Aussicht
gestellt werde. M i t vollem Rechte betone die kaiserliche
Votschaft, dass alle in derselben angekündigten Actionen
zum Wohle der Königreiche und Länder nur dann
von gutem Erfolge begleitet sein werden, wenn nicht
nationale Gegensätze diesen Bestrebungen hindernd in
den Weg treten.

Das «Dresdener Journal» schreibt: Die Ansprache
Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef an die beiden

Feuilleton.
Der Hagel.

N I .
i s t ^ " deren Entstehungs-
^ch M d e r ^ ? w Wissenschaft noch nicht gelang,
c»b . h l h l l n ^ " "le bekannteste und augenfälligste.
" < ^ l l N die Forscher vergeblich
l i i ^ ' unüni,2^ ""^tolnnien der Schlossen eine be-
l l H n l a u t b a r e Theorie aufzustellen, sie brachten

°ls zu mehr oder weniger will-

^ / l t " i 3 " ' ' " " das Phänomen des Hagelfchlags.
blw ^ ° n i st«l^, " Sommertag. Heiß brennt die
sick "der wi ' r^ lauen Himmel, immer fchwüler und
^ tü i b" Atm c "gungslose Luft. Plötzlich bilden
' " n ! ^ e r k e ^ M r e feine, federähnliche Gebilde,
^lltkr ? 28.00s>"<wottk" genannt, die in einer Höhe
'Her« '^er, « - ^ 3 schweben und wahrscheinlich aus

bestehen. Allmählig ziehen
herauf, d " Himmel ac-

Dämmerung legt fich
Z l < ^ ° l l e n 3 . , dort zucken fahle Blitze über die
^ ./" z u m T ' h'"v Ein ungewöhnlich heftiges
,^end > einer .-Bruche gelangt. Nun weicht die
""kch" 'Heim w i ^ "Mn i l i chen Helle, aber die ganze

i« sei« " " ° " "nem rvthlichen Schimmer

Aschgraues an den Rändern zerfetzte Wolken lösen
sich vom dunkeln Gewitterhimmel ab, sie formen sich
zu einem traubenähnlichen Schlauch, der die Erde fast
zu berühren fcheint und sich in beständiger Drehung
vorwärtsschiebt. Dabei wird ein prasselndes, knattern-
des Geräusch hörbar, als fielen taufende kleiner Kiesel«
steine zu Boden und plötzlich sausen Myriaden schwerer
Eisstücke hernieder und bedecken im Nu die Fluren mit
einer oft fußtiefen Schicht. Nur wenige Minuten dauert
der Schlosfenfall an, dann verzieht sich das Unwetter
und macht der lachenden Sonne Platz, aber diese
wenigen Minuten reichten hin, die Ernte zu vernichten
und die Hoffnungen eines ganzen Jahres zu Schanden
zu machen. . ^ »..<.,..« <,. ,

Die Hagelstücke sind Elsstucke von rundlicher nnd
eckiger Gestalt; sie erreichen die Größe eines Hühner-
eies und oft ein Gewicht bis zu einem Pfund. Schneidet
man ein Hagelkorn entzwei, so wird in der Mitte ein
undurchsichtiger weißer Kern sichtbar, der unter dem
Mikroskope aus lauter kleinen Eisnadeln zusammen-
aelekt erscheint, welch' letztere wiederum winzige Luft-

äschen in sich schliß... M is t ist dieser K^rn rund
oder oval, hier und da aber auch strahlenförmig auS-

^ " Um ihn herum legt sich in einer oder in mehreren
Schichten eine glasige E smasfe. die schließlich m die
undurchsichtige oder nur durchscheinende Rmde der
Außenhülle verläuft. Die mittlere, durchsichtige Eismasse
aber ist weder von gleichmäßiger Structur. noch auch
analog dem Kern aus Eiöw)stallen gebildet, sondern
erscheint wie aus lauter kleinen, Uichtenweise ge-

ordneten, runden oder ovalen Körnchen zusammengefügt.
Die äußere Rinde unterscheidet sich von der Mlttelmasse
nur durch die große Anzahl der in ihr vorhandenen
Lustbläschen.

Manche Meteorologen sind geneigt, auch die so<
genannten Graupeln als eine kleinere Abart des Hagels
anzusehen. ^

Da aber die Graupeln nur eine homogene Masse
eng zusammengeballter Eisnadeln darstellen, ohne die
charakteristische Dreitheilung des Hagels in Kern, Tis-
köiper und Rinde ersichtlich werden zu lassen, überdies ,
meist nur im Winter und Vorfrilhjahr auftreten. ,
dürften sie lher als zufammcngefrorene Schneeflocken ^
zu mlalificieren fein. Immerhin ist die Aehnlichlclt der
Grauvelnstructur mit der des Kernes vom Hagelkorn
unverkennbar nnd darum eine genetische Verwandtschaft
zwischen beiden „icht ausgeschlossen. . ».- '

Ueber die Entstch.mg des Hagels gehen die »
Meinuugen weit auseinander. I n früherer Zelt huld'gte -
mau der Ansicht, dass Regentropfen aus den höchsten h
Luftregionen in niedrigere, kalte gelangen, hier ge- f
frieren und während des weiteren Falles durch jeuchte ,
Dünste allmählig eine compacte Eisiinde MchtenweHe
ansetzen.

Ein? andere Hypothese jchrieb der Elektricität die
Hauptarbeit beim W d m des Hagelkornes zu, da der
Hagelschlag von starten elektrischen Erscheinungen be-
gleitet zu werden pflegt. Thatsächlich lässt sich nach
dem vom französischen Physiker Plante' angegebenen
Verfahren Hagel auf elektrischem Wege mittels Kalium«
nittat künstlich erzeugen.
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Häuser des Reichsraths bietet ein umfassendes und
treues Bild aller Fragen, welche derzeit im öffentlichen
Leben Oesterreichs im Vordergrunde stehen. Seit
Jahren hat man keine Kundgebung des Monarchen
vernommen, die in so eingehender Weise alle wichtigeren
Einzelheiten der socialen, innerpolitischen, gesetzgeberischen
und administrativen Entwickelung erörtert hält?, wie
diese Ansprache.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 1. Nftril.

Am 29. v. M . nachmittags hat in der Hofburg
, unter dem Vorsitze Sr. Majestät des K a i s e r s eine
! Berathung stattgefunden, welcher außer dem Minister
! des Aeußern, Grafen Goluchowsli, Reichs Kriegs-
' minister G. d. C. Edler von Krieghammer, General-
! Truppeninspector G. d. C. Prinz Ludwig Windisch-
Grätz, Generalstabschrf F g M . Freiherr von Beck,
Admiral Freiherr von Sterneck und Generaladintant

! F Z M . Graf Paar beiwohnten. Dem «Neuen Wiener
! Tagblatt» zufolge gab hiezu das Begehren der Admirale
vor Kreta Anlass, die von den Regierungen Truppen«

' Verstärkungen begehren, um das Pacificierungswerl er-
folgreicher durchführen zu können.

! Das A b g e o r d n e t e n h a u s tritt am nächsten
Samstag zusammen. Auf der Tagesordnung dieser
Sitzung steht die Wahl des Präsidenten und der beiden
Vicepräsidenten. Diese Wahl erfolgt zunächst auf die

! Dauer von vier Wochen und erst nach Ablauf dieses
! Zeitraumes für die ganze Session.
! Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s er-
! ledigte gestern in kurzer Sitzung die Tagesordnung.
' Vor Schluss der Sitzung interpellierte Abgeordneter
! Johann Asbolh (Volkspartei) über die jüngste Explosion

> in Oravicza.
i Der deutsche R e i c h s t a g , dessen Osterferien
! schon in den nächsten Tagen beginnen sollten, wird
! mit Rücksicht auf sein umfangreiches Arbeitsprogramm

seine Sitzungen wahrscheinlich noch bis zur Charwoche
fortsetzen; denn außer der Handwerker-Vorlage, die

l derzeit in erster Lesung steht, soll noch das Handels-
gesehbuch und möglicherweise die Invaliden - Ver«

, sicherungs'Novelle vor Ostern erledigt werden. Für
; die Zeit zwischen Ostern und Pfingsten ist dann noch
! Arbeit genug vorhanden, denn es bleibt ja die Haupt-

arbeit an dem Handwerkergesetze, den Versicherungs»
Novellen und der Dampfer°Subvenlions-Vorlage. Auch
die Vesoldungs-Aufbesserung soll noch erledigt werden.

! I m allgemeinen lässt sich, wie eine Berliner Corre-
spondenz betont, constatieren, dass der Reichstag jetzt
wieder die Bewältigung seines ganzen Pensums ins

! Auge fasst, nachdem eine Zeitlang die Ansichten über
das, was noch zustande kommen werde, sehr pessimistisch

! gelautet hatlen.
! Der «Pol. Corr.» schreibt man aus R o m : Die
> Wahlen für die neue italienische Kammer sind nun°

mehr abgeschlossen. Die Hauptwahlen wie die Stich-
! Wahlen sind zugunsten der Regierung ausgefallen, die-
! selbe hat somit alle Utsache, mit dem Ergebnisse der
i Wahlen zufrieden zu sein. Gegen 400 der gewählten
^ Abgeordneten, also nahezu vier Fünftel der Gesammt«
! zahl aller Deputierten, gehören jenen parlamentarischen
- Parteien an, welche im großen Ganzen zu den Au«

Hängern des Eabinets Rudini gezählt werden können.
Das charakteristische Merkmal der abgelaufenen Wahl-

periode ist die große Niederlage, welche die Partei
Crispis erlitten hat. Trotz dieses günstigen Ausfalles
der Wahlen darf jedoch nicht außeracht gelassen werden,
dass auch in der neuen Kammer keine der großen
Parteien die absolute Majorität für sich beanspruchen
können wird und demnach weder die Rechte, roch die
Linke imstande wäre, aus ihrer Mitte ein reines
Parteiministerium zu bilden. Die Constituierung einer
verlässlichen Majorität in der Kammer wird somit
auch fernerhin von der Anpassung des Cabinets Rudini
an gewisse Fractionen der Linken abhängen. I n dieser
Beziehung wird es anf beiden Seiten, nämlich jener
der Regierung und der bezeichneten Fractionen, großer
Mäßigung und Klugheit, namentlich in der Frage der
Reformen, bedürfen, um dem Cabinet und drr Kammer
die für ersprießliche Arbeit nothwendige Stabilität zu
verleihen. Schon bei der Wahl des Kammerpräsidenten
wird sich zeigen, welche Richtung die neugewählte
Kammer einzuschlafen beabsichtigt, Von der Entschei-
dung dieser Angelegenheit wird die ganze parlamen-
tarische Situation des Cabinets abhängen und es ist
daher begreiflich, dass ihr mit großer Spannung ent-
gegengesehen wird. I m Vordergrunde stehen drei Can-
didaten für diese Würde, nämlich der frühere Kammer'
Präsident Vil la, Herr Biancheri und Herr Zanardelli,
Die Regierung hat bisher noch keine Wahl zwischen
diesen drei Kandidaten getroffen und dürfte ihre
Willensmeinung erst nach erfolgter Berathung mit den
führenden Mitgliedern der zukünftigen Kammermajorität
kundgeben.

Die M e l d u n g der P a r i s e r B l ä t t e r , wo-
nach der Untersuchungsrichter Poittevin compromise
rende Pupiere des Barons Cottu erlangt habe, wird
officiös dementiert.

Das eng l i s che O b e r h a u s nahm die zweite
Lesung der freiwilligen Schulen-Bil l mit 109 gegen
15 Stimmen an.

Die L a g e i m O r i e n t überhaupt hat sich in
den letzten Tagen wesentlich verschlimmert. I n Kreta
nehmen die Kämpfe der Insurgenten einen stetig ge-
fährlicheren Charakter an. Hiezu kommen die Metzeleien
in Armenien, die jeden Äugenblick sich erneuern
können, die Conflicte in Albanien, die in Scutari
d'Albania bereits zu Blutvergießen geführt haben, und
die neuerdings sehr bedenkliche Lage in Constautinopel
selbst.

Es verlautet, dass t ü r k i s c h e r s e i t s die Eut»
sendung K a r a t h e o d o r i P a s c h a s in einer Special-
mission nach A t h e n zum Zwecke directer Verhand-
lungen mit der griechischen Regierung erwogen wird.
Die Weigerung der Pforte, die Muhamedaner aus
den Küstenstädten Kretas zu entfernen, scheint ihren
hauptsächlichsten Grund in der Besorgnis vor üblem
Eindruck auf die muhamedanische Welt zu habeu. Ver-
schiedene Anzeichen sprechen dafür, dass die hier ver-
bereiteten Gerüchte von der Wiederaufnahme der arme-
nifchen Action vor der Ankunft von Mitgliedern des
armenischen Comite's, von bevorstehenden Kundgebungen
der Armenier von türkischer Seite zu dem Zwecke in
Umlauf gesetzt wurden, um die Gewaltthätigkeiten in
Tolat und etwaige weitere Erscheinungen gleicher Art
zu rechtfertigen. — Privatnachrichten beziffern die Zahl
der in Tokat gefallenen Opfer auf über tausend. Unter
den Opfern besinden sich auch zahlreiche Katholiken und
Griechen. Der durch die Plünderungen angerichtete
Schaden ist sehr groß.

Wie man aus A t h e n meldet, hat der Krieg'
minister verfügt, dass sämmtliche ausländischen P ^
willigen, die der griechischen Regierung ihre Dlkm
für den Fall eines Krieges gegen die Türküi andle^
zu einer besonderen « P h i l h e l l e n i s c h e n Leg ! "
fornliert werden. Bisher beziffert sich die Zahl 0'e>
Freiwilligen auf rund 2000 Manu.

Tagesneuigleiten.
— (Ers te P r o m o t i o n e ine r Dame °"

der W i e n e r U n i v e r s i t ä t . ) Heute, den 2. «p">,"
12 Uhr mittags findet an der Universität die P " " ° "
der Freiin Gabriele Possanner v. Ehrenlhal zum » "
der gesummten Heilkunde statt. Varonin Possa«"" ",.
bekanntlich das Doctoral der Medicin schon an der l ^
versilät in Iilrlch erworben und die ärztliche P " l "
der Schweiz ausgeübt. Um das österreichische Doclo""
erwerben, musste sich die energische junge Dame in
allen Prüfungen unterziehen. !«

— ( L a n d w l l t s c h a f t s . G e s e l l s c h a .
Wien.) I n der am 31. v. Vt. nachmittags sta"^
denen, überaus zahlreich besuchten Sitzung der »< «,
für Ackerbau und Viehzucht der Landwirtschaftt-OeM^
in Wlen wurde der Dringlichteitsantrag HohenbluN» ^
genommen, wonach sür demnächst eine SectionsWNs
zuberusen sei mit folgender Tagesordnung: ^ " ^ ^ j ,
und Begründung des cisleithanischen Agrarpro«"" ,
I u dieser Sitzung seien alle Reichsralhsabgeordnetel'
der Großgrundbesitzer« und Landgemeinden-Eurie UN
niederüsterreichischen Landtagsabgeordneten dieser ,̂
einzuladen. Ferner referierte Hohenblum über b" ff<
lutionen des ungarischen Landesculturoerelns, " ^
Revision des allgemeinen Zolltarifs und der s l e l " " ^
Produktenbörse. Nuf Antrag des Referenten wu^e ,,
stimmig beschlossen, die Antwort des ungarischen " ^
culturvereins dankend zur Kenntnis zu nchwen, ^
Vorschläge bezüglich der Revision des Zolltarif« "" .
Vörsenreform einem fünfgliedrigen Comite behul ^
diums zuzuweisen. Gleichzeitig wurde betont, da! ^.
die gänzliche, ehrliche Aufhebung und nicht b l A ^
schränlung dis Mahlvertehrs der ungarischen 2 M ^
Interesse der gesummten österreichisch-ungarischen
wirtschaft gelegen erscheint. .^««

— ( « bsturz. ) Der Malergehllfe Anto« V ^
war, wie der «Bote sür Tirol» berichtet, aM ^ ^
mit einem College« in die Kranebittrr-Mam« be« ^ .
brück gegangen, um Plateniglen zu suchen. Äeiw ^ ^ A
suchen stürzte nun Hupfau in die Tiefe, wo er al' * g,
liegen blieb. Sein Begleiter war abends, in der iV» ^
Hupsau sei auf einem anderen Wege nach ^ ' ^ F
gangen, heimgelehrt. Da Hupsau indes nicht naV >̂e
lam, glengen Montag früh ein Bruder desselben ' ^
sein Begleiter auf die Suche und fanden denn <"" ^
Vermissten als Leiche. ^

— ( G i n « lachender» E rbe . ) ^ " ^ '
wikoige Ecbschastsgeschichte wird aus Warschau ge" ^.
Dort starb dlesertage ein alter Herr, der sür <!'"^l l"
galt. Zu seinem Erben sehte er einen Neffen ""- »̂Kl «
seiner Verwunderung und schmerzlichen Uebel ^ - >
statt des erwarteten Gelbes in der Wohnung °° ^ >
storbenen ein ganzes Lager von — BelleidM " F l
ständen vorfand, wie zum Btispiel 520 H ^ . ^ l
Paar Socken, 50 Paar neue Schuhe, 1500 T a ! ^ . ^ l
u. s. w. Der Verstorbene halte ein genaues « ^ ^ , «
seines V.rmögens angefertigt, und der «gliicklich^,^ »

Das Oetzeitnnis von Glootnber-

Roman von U. Eonan Dohle.
Autorisierte deutsche Bearbeitung von Max Kleinschmidt.

(51. Fortsetzung.)

Ich legte den Brief beiseite und nahm die kleine
Rolle blaues Papier auf, die des Räthsels Lösung
enthielt. Es war an der inneren Kante ausgezackt

, und zerrissen, mit Spuren von Gummi und Faden
noch daran sichtbar; offenbar waren die Blätter aus

! einem starkgehesteten Bande herausgerissen. Die Tinte,
' mit der das Papier beschrieben war, schien etwas ver-
j blasst; aber oberhalb der ersten Seite stand in kühnen,

klaren Zügen — augenscheinlich jüngeren Datums,
^ als die übrigen: «Tagebuch von Lieutenant I . V.

Healherstoue im Thul-Thale, Herbst 1841,» und
darunter: «Dieser Auszug enthält einen Bericht der
Ereignisse in der ersten Octoberwoche jencs Jahres,
einschließlich des Scharmützels in der Terada-Schlucht

, und ors Todes Ghoolab Shahs.»
Ich habe die Erzählung vor mir liegen und

Mreibe sie wörtlich ab, wie der Gmeral sie nieder-
N V ? / " ^ " ^ i M Erklärung des mysteriösesten

^ jemals vorgekommen ist und das
l NUN welche Lösung fmden sollk?

XV. Capitel.
J o h n B e r t h i e r H e a t h e r s t o n e s T a g e b u c h .

Thlll-Valley, 1. October 184l . Das fünfte Veu»
galifchc und das dmunddreißigste Königimegiment

kommen heute morgens auf ihrem Wege nach der
Front hier durch. Thee bei den Bengalen. Letzte Nach»
richten vom Hause sind, dass zwei Halbverrückte, Namens
Francis und Bean, ein Altentat auf das Leben der
Königin verübt haben.

Es wird ein harter Winter werden. Die Schnee»
grenze hat sich auf deu Bergen um tausend Fuß gesenkt,
aber die Pässe werden noch lange offen sein, und wenn
auch nicht, so haben wir so viele Stationen im Lande
gelassen, dass Pollock und Nott sich ohne Schwierig-
keilen werden behaupten können. Sie sollen nicht das
Geschick von Elphinstones Corps theilen. E i n solches
Trauerspiel ist genug für ein Iahrhuudert.

Elliott, von der Artillerie, und ich sind für die
Pässe auf eine Entfernung von über zwanzig Meilen
haftbar, vom Eingänge des Thales bis diesseits der
hölzernen Lotosbrücke. Goodenough, von den Mnsketiereu,
ist für die andere Seite verantwortlich, und Oberst-
Lieutenaut Sidney Herbert vom Genie-Corps hat die
Oberaufsicht über die beiden Srctionen. Unsere Ab-
theilung ist der Arbtit nicht gewachsen. Ich habe
anderthalb Compagnien von unserem Regiment und
eine Schwadron Sowaren, die zwischen den Felsen
unbrauchbar sind. Elliott hat drei Kanonen, aber einige
seiner Leute liegen an der Cholera danieder, und ich
bezweifle, dass er mehr als zwei bedienen kann. (Cap«
sicum für Cholera — hab's probiert.) Anderseits hat
jeder Proviantzug seine eigene Bedeckung, obwohl die
letztere häufig zum Lachen ungenügend ist. Diese
Thäler und Schluchten, wclche sich vom Hauptpass
abzwe^eu. wimmeln vou Afvcedees und Pathanen, die
leae sauber sowohl wie religiöse Fanatiker sind. Es

ist ein Wunder, dass sie nicht einige unserer M ^ c
vernichtet haben. Sie könnten sie plündern lw° ̂ F
zurück auf ihre« Bergfesten sein, ehe wir e ' " « " ^ "
und sie zu überholen vermöchten. Nur FurA " M
zurück. Wenn ich was zu sageu hätte, würde l ^ l H ^
gange jeder Schlucht einen der Bande z u r . ^ z M
aufknüpfen laffen. Sie sehen wie die l e i b h a f t W ' ^
aus, mit ihren Habichtsnasen, wulstigen
buschigem Haare und satanischem Grinsen- «

Nichts Neues von der Front heute. ^D

2. October. Ich muss Herbert wahrhaftig ^
Compagnie mehr bitten — wenigstens. Ich b" ' " . ^
dass, sollte ein ernstlicher Angriff " l f ""» " ^ '
werden, die Pässe genommen werden nm^e '^ e
morgens erhielt ich zwei drängende ^ ^ ^ ? ! / e l ' ^
zwei verschiedenen Punkten, je sechzehn ^ ^zch^/
um mir zu melden, dass die Stämme M ^ /!,ü
von den Bergen herunterzukommen. Elliott . ^ M .
Kanone und den Sowaren brach nach der i ^
Schlucht auf, während ich mit der Infante"« ^ H
anderen eilte, aber wir fanden, dass es . ^, ^
Alarm war. Ich sah keine Spur der H ' ^ H
obgleich wir von einem Kugelschauer begr"p ^ ^
konnten wir doch leinen der Halunken s a " ^ ^ .
ihnen, wenn sie je in meine Hände fallen - ^, O,̂  l
ihnen kürzeren Process machen, als jewals ^ ^
gower Richter einem hochländischen W i l M " F «
fortwährenden Alarme bedeuten entweder " ^ , M «
oder fie sind ein Anzeichen, dass die H U ^ D " >
sich zusammenscharen und irgend einen Pla»» »
haben. M
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ietz! V ^ / " ! l« Warschau lebt, lann, wenn er will,
l^un°holl/n ^ ° ^ t °ul den Nagel hängen und einen
find. <,"f°"" Handel mlt alten Sachen, die «wie ueu»

^ V d 7 n ^ " ° Entdeckung des P r o f e s s o r s
lvltb . » . ^ " "us Berlin von gestern telegraphiett
Hre'nsb,i^ Professor Leyden im Secret erlranlter
"ccu, H l"«len ^n Bacterium, nämlich einen Diplo-
bez so" " " lst der insecliöje Charakter und die Ursache
Gellt, " «Mump«. oder «Iiegenpeter«» klar«

d t e r ^ z ? ^ P r ä s e n z f t ä r l e de« spanischen
bez ss>> .̂  soeben vetöffentlicht da« amtliche Organ
PlälenlA, ' " " ^ne interessante Statist«! über die
zählt 35« is, ° " spanischen H«res. Das Gesammlheer
sich ^z 2 ^ « ^ ° " " " i t 19.542 Offlcieren und seht
Waller!, ""laillonen Infanterie, 158 Schwadronen
theil b . ^ ^^ Batterien zusammen. Der größte
183.571 m,"uppen ^ ^ e t sich aus Cuba, nämlich
^"den n ^ " " " U 6 7 0 i Officieren; auf den Philippinen
lluf a z ^ 42.022 Mann mit 1234 Offlcleren und
6'hl de. 5 ^ ' " 6415 Mann mit 254 Off.cieren. Die
<l°lonien b " ! ^ " im Mutterlande und in den afrikanischen
U.352 >̂« ^"'^ ^ aus etwa 126.000 Mann mit
^««ie ml. " ' 3 " diese Zahl find auch die Gen-
die Tllr^l " " ^N""« und 820 Officieren und

^ Ofsi, (sollsoldaten) mit 11.000 Mann und
ltilgt Ig 7 " " einbegriffen. Die gahl der Pferde be-
^ 0 0 . .^ ' davon kommen auf das Mutterland

unbaus Cuba 18.861.
^ L e d ^ w . ^ ' ^ ä f t i g u n g der I n d i a n e r . )
"bziel ^ ""plro«anlll ift unwiederbringlich dahin. Da,

^llttchien '"^ierung besteht darin, die Rothhäute zu
dublil z " und selbständigen Bürgern der großen Re.
l̂chiebenen ^ " ' ^ ° " l ' ^ sind Indianer zahlreich in

M v,' ^"usen aus den Regierungsagenturen thätig.
^ ^'cht,r "'"dianische Polizeiofficiere, 850 Polizisten,
l ""zle 3' ^ Dolmetscher, 11 Kanzliften, 2 Eopisten,
"^. ?3 « "lljsärzte, 39 Grobschmiede, 29 Zimmer«

« " ^ . M,k nde Farmer, mehrere Holzsäger, Slell-
^lllnechl, ̂ " ' l̂echschmiede. Wagenbauer, Ochsentreiber,

>«ftel l ter^d"gl. m. I m ganzen stehen 1500 solcher
n ben ^ ' " e r auf den Zahlungslisten der Regierung,
g i n n e n ^""schulen ^"d 432 Eingeborene als
^"hlnach,' g i n n e n , Wäscherinnen, Pedelle, Bäcker.
! ^ l y ^ " -<w . thälig. Sie erhalten ein Jahres.
, behalt ^ t r l . . also etwa 2900 Mark; wenn
.'""' s° . . l ^ 7 " ^ l als auskömmlich angesehen werden
d < l̂lchk '3"" t es doch sonderbar, dass der P.dell
. > «Uch ^'"ommen bezieht wie die Lehrerin und
»? "brigin e Wäscherin an Gehalt gleichgestllet i«.
^ " b i l t ^ " Ersucht die Regierung, die Indianer als
d^fnll« ^ " ' eigenen Farmen sesshaft zu machen.
2 " « bcr i l? . ^ " " 2°"« eigenthümlich von der Vor-
d ^ ^"d «,/ dass die wilden Indianer als Polizisten
in ü "N, un^ ,. ° ^ die directen Hüter der civilifierten
hol. ""llch ° das« sich die ehemaligen Mebicinmänner
'"«„. npftsy^^^ praktische Aerzte umgewandelt

i ^ " ohne zn ̂  " b a h n ohne Wagen . ) Vine E.sen.
tzk. - Nii ld" ^ ° ^ ' " ' " ^ ^ " befördert, gibt es
k l i s ten ^ . ^ ° " t r iba l Veil im Staate Oregon der
l!«l>« «l>f ^ ? " " " ° " Nold«Amerlla. Icder -Zug,
nn, '2rn Lln.^!^ ""lwürdigen, einer Actiengesellschafl
V " lehr l ^ k t r i e b ift, besteht thatsächlich nur
>tz^gkr Vaum^' ^ " Locomotive, welche eine Anzahl
" ^ ' ' ^ , , , , " " " zieht. Diese schleifen auf dem

^ t ^ ° " t . . ^ " eine^Zeitläng leine Nachrichten von
h«b? ^ d e r ? ^ " ^ kam ein Train Verwundeter
i „ , ' . bo f fenml "2^ ' das« Nott Ghuzne eingenommen
Nein e Hank. ? " er den schwarzen Schuften, die
^ ^ " t v m ^ ! ? " ^ l" 'd, die Hölle heiß gemacht.
>v^""jaub s> ^^ . ^ - ^lne Elefantenbatterie kam
V ' einiqe « , " " ' ' '" ^ml ich gutem Zustande. Es
° G . V " n .,.??""alescenten dabei, die zu ihren
W ^ s l l w " " " " ten . Kannte keinen von ihnen,
> 1 ^ ' d/r n i ^ ^ ' " Husaren und den jungen
^ ^ seitber .^"bfuchs in Carterhouse war nnd
, m" b iz^ f " M gesehen hatte. Punsch und

bestes " ' r v o n ^ ' ? 5 ^ ^ ° - wegen der kleinen Rechnung,
?t'e e ?«n v m n N ! "!^ ^schickt. Dachte, ein Feldzug
sei^'' dasz. ^'° lchen Plackereien. W.lls sagt in seinem
V >! Wich 5 , ^ ) , ^ Mahnungen vergeblich gewesen
^N9i? er jedl« ° ? ^ aufsuchen werde. Falls er das
>»'t> ?er der N " s der tapferste und ausdauerndste
3 " ^ . ^ " k>°^ ? ' " l ^ " l e von Calcutta Daisy
^ l l t ^..'ln Tes^? ^ "^ , um mir zu melden, dass

uvlch "nmente zur Universalerbin eingesetzt ist.
Me tt?"ober ^. -^
^le°ta ^cla^ v „ ^ ^ ^ » e Nachrichten von der Front
° " ^ 3 > d n ^ d " Madras Cavallerie ist mit den

> D°"ats Mo. f tp ier t . Pollock ist am sechzehnten
? " . ''"' Lad^ ^ l " " p h in Kabul eingezogen und,
" ^ zusa^f fa le ist d ^ Shakespeare ge-

^ w u . " " ^ " ° " ^ " " Colonisten.

Fortsetzung folgt.)

zwischen den Schienen btsiublichen Bohlenbelag und sind
hiebei einzeln hinter einander gereiht. Unstreitig spielt
hier die Reibung eine bedeutende Rolle, aber dafür fällt
das schwierige und zeitraubende Auf« und Abladen der
ungeheuren Stämme fort. Man begnügt sich damit,
den Bohlenbelag bei Steigungen etwas zu schmieren,
und die Beförderung, so primitiv sie ist, gehl stoll
von statten.

Local- und Provmzial-Nachrichten.
— ( I n s p l c i e r u n g der A n s t a l t e n des

V e r e i n s vom R o t h e n Kreuze durch S e i n e
l. und l. Hohe i t den du rch lauch t ig ft en H e r r n
E r z h e r z o g L u d w i g V i c to r . ) Se. l. u. l. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog L u d w i g V i c t o r
beglückt am 6. d. M. Laibach durch höchftseine Gegen-
wart, um die beiden Vereine und Anstalten vom Rothen
Kreuze zu insplcieren. Das Programm für den Auf«
enthalt Seiner l. und l. Hoheit lautet: Um 11 Uhr
25 Minuten: Anlunst am Südbahnhos; Empfang durch
den Landespräsidenten und den Mllilär-Stations'CoM"
Mandanten; um 11 Uhr 40 Min . : Fahrt in das Landes-
präfiolum durch die Wienerstraß', Maria-Theresienstraße,
Trieftersiraße, Eljauecstrah', Vallhausgasst; um 11 Uhr
50 Min. : E«ps«üg der beiden V.reine vom Rothen Kreuze;
um 1 Uhr 30 Mlt,.: Beginn der Besichtigungen der «n»
stalten des Verein« vom Rothen Kreuzr: Auerspergplatz
Nr. 4, in den Räumen der Handels« und Gewerbe-
lamlmr, Vorrälhe des Vereins; um 2 Uhr 15 Min . :
Vegagasse Nr. 2 , Varräthe des Frauenvereins; um
3 Uhr: Alte Schiehstätte. Besichtigung der für die Unter»
brlngung von Reconvalescenten bestimmten Räumlich»
leiten; um 3 Uhr 30 Min . : Insanterie-lkaserne. nord-
östlicher Tract, K-anlen-Haltestalion; um 4 Uhr 10 Mi». :
üaibachel.Feld, TranKpoitColonne und Cholera-Spital;
um 5 Uhr: Südbahnhof, Local für momentane Unter-
bringung der Schwerverwundeten; um 5 Uhr 34 Min . :
Abreise mit dem Wien-Ttiester Eilzuge.

— ( M i l i t ä r i s c h e s , ) Eine Elrcularverordnung
Sr. Excellenz des Ministers für Üanoesverlheioigung setzt
fest, dass die zur militärischen Ausbildung oder Waff n-
(Dienft)-Uebung eingerückte Mannschast, welche durch Haft
infolge gerichtlicher Untersuchung und Verurlheilung eine
Ausbildung«-, beziehungsweise Uebungszeit, versäum», diese
nach ihrer Enlhaftung sofort nachzutragen hat.

— ( D i e zwe i te B a h n v e r b i n d u n g m i t
T r ie f t . ) Der böhmische Üandesausschuss hatte, der An-
regung de« Klagenfurter Gemeinderaths Rechnung tragend,
auf den 22. v. M. eine Versammlung von Abgeordneten
jener Lanbesausschüsse und Handelskammern nach Prag
einberufen, von welchen es vorauszusehen war, dass sie
ein besonderes Interesse an de« Ausbaue der Karawanlen-
bahn nehmen. Bei dieser Versammlung, die lm Prager
Landhause unter dem Vorsitze de« Landesausschussbeisihers
Grasen S c h ö n b o r n stattfand, war der trainische
Landesausschuss durch den laiserl. Rath I . M u r n l t ,
die Laibacher Handels- und Gewerbelammer durch ihr
Mitglied, Fabrilsbefiher A. G a ß n e r in Neumarltl, und
den Werlsdireclor S. R i e g e r in St. Anna vertreten.
Von den Landesausschüfsen und Handelskammern Kärntens,
Oberösterreichs, von der Handelskammer Wiens waren
Vertreter anwesend. Die Vertreter aus Krain
sprachen sich übereinstimmend sür die Loibl- gegen die
Värnthal-Linie aus und erklärten, sür den Fall, als die
Linie «Lack-Divaca» leine Aussicht aus Verwirklichung
habe, auch die Wocheiner Linie in Verbindung mit der
Loiblstrecke zu acceptieren. Kaiserlicher Rath M u r n i l
begründete diese Erklärung damit, dass der lrainische
Landtag von jeher stets sür die Loiblbahn und ble Linie
Üack-Divaca eingetreten sei und erst in der jüngsten
Session über Wunsch der Regierung den Beschluss gefasst
habe, die Veitragsleiftung für die Neumarttler Bahn,
welche als Theilstreck- der Lolblbahn aufzufassen fti, auch
für den Fall ausrechtzuerhalten, als nicht Krainburg,
sondern Lees ober ein anderer Punkt der Linie Laibach.
Tarvis als Ausgangspunkt dieser Bahn gewählt werden
sollte An der Loiblbahn sei aber auch in diesem Be«
schlufse festgehalten worinn, wie Kcain überhaupt die
Loidl-Linie auch für den Fall nicht aufgeben lö.ine, wenn als
südliche Fortsetzung nicht die Linie Üack-Dlvaca, sondern
jen? durch die Wochein nach Görz erbaut werden sollte.
Die böhmischen Abgeordneten, darunter insbesondere der
Refer«nt Dr F 0 i- t, sprachen sich nicht gegen die Tauernlinie
aus. deren Bedeutung sür Trieft sie zugaben, nur ver-
lanaten sie in erster Linie den Ausbau der Karawanlen-
bahn während die R'gierung die Karawankenlinie be-
lanut'llch in die letzte R.ihe stellte. Ob Loibl ober Värn-
tbal ist den böhmischen Abgeordneten desgleichen ,enen aus
O rösterreich gleichgll.ig, b°her dieselben auf d.e Anfrage
der Vertreter au« Krain «"« °usbrücklich erl art n,
das« sie unter der Vezeichnung .Karawaulenbah.'. keines,
wegs die Värnthal.Linie allein, '«"'bern auchlene durch
den Lolbl verstanden wissen wollen und die Entscheidung
über die Wahl der einen 00,'r der anderen dieser Lmirn
der Regierung, bezw. den beiden zunächst interessierten
Ländern Krain und Kärnten, überlassen. Nach vier-
stündiger Verhandlung wurde folgender, mit dem Be»
schlug de« böhmischen Landlag« vom 4. v. M . gleich-

lautender Antrag de» böhmischen Landesausschusses zur
Abstimmung gebracht: Die l. l. Regierung wird auf«
gefordert, bei ihren Maßnahmen für die Herstellung einer
zweiten Bahnverbindung mit Trieft darauf Bedacht zu
nehmen, dass diese den Weg zwischen Böhmen und Trieft
wesentlich kürze (dieser Theil des Antrags wurde ein«
stimmig angenommen, da demselben auch der Vertreter
der Wiener Handelskammer zustimmte) und jene Projecte
dermalen zurückzustellen, welche für den Export Böhmens
über Trieft ohne Belang wären, ober demselben nur
durch neue Pöageverträge mit Privatbahnen dienen
könnten. Die l. l. Regierung wird daher aufgefordert, vor
allem die Verbindung Klagenfurls über die Karawanlen
mit einem Punkte der Laibach'Tarviser Staatsbahnstrecke
und von dott die weitere birecte Verbindung sicher-
zustellen. Die Annahme diese« zweiten Theile« erfolgte
«it allen gegen die Stimme be« Vertreter« der Wiener
Kammer.

— ( A u s der C e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r
Kunst» und histor ische D e n k m a l e . ) I n der
unter de« Vorsitz« Seiner Excellenz des Herrn Prä«
sidenten Dr. Josef Alexander Freihenn von H e l f e r t
am 12. März 1897 abgehaltenen zweiten Sitzung der
ersten Section, beziehungsweise vierten Sitzung des
Plenums der l. l. Cenlralcommifsion sür Kunst« und
historische Deulmale, gelangle zur Kenntnis, dass der
Conservator Dompfarrer Johann F l i s in Nnbetracht
seiner anderweitigen Geschästsüberbürdung auf sein Ehren«
amt als Conservator zweiter Section resigniert; die Central-
commission nahm hievon mit Rücksicht auf den vom Conser-
vator an den Tag gelegten Diensteifer und seine elsolgreiche
Thätigkeit im Interesse der Commission «i t großem Be-
dauern Kenntnis. (Riserent: Minifterialrath Dr. Lind.)
Das l. l. Ministerium für Cultus und Unterricht eröffnete,
das« es dem Bartholomew« P cnil in Rudolsswert zur
Förderung seiner Ausgrabungen in Krain für das Jahr
1897 eine Subvention uxter der Voraussetzung bewillige,
dass die zutage gebrachten Funde an das l. k. natur-
historische Hofmuseum in Wien eingesendet werden, dass
P önll den Weisungen dieses Museums sowie der Organe
der C?ntralcomm,ss>on entspreche und dass er dieser
Commission von allen wichtigen Funden Mittheilung mache.
(Referent: Reglerungsralh Dr. Much.) Vartholomäu«
Pecnil berichtet über eine ausgedehnte Unsiedlung der
Hallstatt- und ^ ^ n u Zelt bei weißklrchen und eine
sehr reich ausgestattete Gräberstätte der ^Ä I^ns Zeit
daselbst, welche bei der Neuanlegung von Weingärten
zu« großen Theile aufgedeckt worden ift. Leider wurden
bei dieser Gelegenheit einige der zahlreichen Funde ver-
nichtet, die übrigen in da« Laibacher Museu« abgegeben.
(Referent: Derfelbe.)

— ( T a r i f w e s e n . ) Ein neuer Tarif für den
birecten Personenverkehr zwischen den Stationen Wien
Südbahnhof und Wien Weftbahnhof einerfeits und
Stationen der k. l. österreichischen Staalsbahnen, der l. l.
priv. Südbahngesellschast, der l. k. priv. Bozen-Meraner-
Bahn, der üocalbahn Mori-Arco-Riva am Garoasee, der
Gardasec-DampfschiffahrlS'Gesellschast und der Achensee-
Bahn anderseits tritt mlt Giltigleit vom 1. Mai 189?
in Wirksamkeit.

— ( P l a h m u s i l . ) Nach Iulassigl-it der Witterung
wird die Musik des l. u. l. Infanterie-Regiments Nc. 27
am 4., 11. und 25. d . M . Platzmufilen in der S t e r n -
a l lee abhalten.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g i n P a r i « 1 9 0 0 . )
Das l. k. General'Commissariat eröffnete mit der Sitzung
des «Neiraths' am 25. März seine officielle Wirksamkeit
im Handelsministerium. I n dieser Sitzung wurde über
verschiedene Einleitungen, betreffend die Organisation der
Gtschäste anlässllch der Betheiligung Oesterreich« an der
genannten Ausstellung, berathen. Es wirb ein öffentlicher
Aufruf an alle Interessenten ergeh?n. Die Vorbereitungen
werden nicht nur auf die zeitgenössischen, sondern auch
auf die historischen (retrosplcliven) Abtheilungen der Aus-
stellung Bezug haben. Den näcMn Gegenstand der
Verathungen bildeten die Einleitungen zur Organisation
der Zpecial-Comile'« sür die Veranstaltung von Collectiv-
Ausstellungen. Die Anregung eines Vereins für die
Hebung des Fremdenverkehrs in ein-m Kronlande gab
Veranlassung zur Erörterung des Plane«, sämmtliche, den
Fremdenverkehr betreffende Veranstaltungen in allen
Königreichen und Ländern zu einer Collectiv-Ausstellung
zu vereinigen. Der «Veiralh. tritt von nun ab regel-
mäkia wöchentlich zusammen.

^ _ ( D e u t s c h e r und österreichisch e r N l p e n -
v e r e i n ) Am folgenden Samstag beginnt wieber die
Nelhe der anregenden Vorträge in d:r hiesigen Section
des D. u. ü. Ulpnverein«. Man lann es als einen glück-
lichen Griff bezeichnen, das« die Section als Clüfsnuna>
Vortrag ein Thema behandeln lässt, welche« insbesondere
für uns,r H:imatland ein große» Interesse hat. Für dle
Gediegenheit des Vortrag« bietet die Person de« Herrn
Friedrich Müller aul Trieft die beste Gewähr. Friedrich
Viüller gehört bekanntlich dem Krtise jener Forscher der
S ction «Künstenland» an, welche unermüdlich daran
l l M g sind, die unterirdischen Karftnmnder zu erschlichen.
I n einem jüngst in Trieft gehaltenen Vortrag über die
Erforschung des Riesenschlunds der «kaöim > n , u . bie
Dlvaöa hat der genannte Höhlenforscher b.i seiner zahl-
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reichen Zuhörerschaft allgemeine Aufmetlsamleit erregt.
Herr Müller wird hier am Samstag um halb 9 Uhr
abends in der Lafino ° Glashalle seinen in Trieft ge-
haltenen Vortrag an der Hand eines reichen Demon-
ftrationsmaterials wiederholen. Man darf daher für
Samstag auf einen höchst interessanten Vortragsabend
rechnen, dem wir nur auch eine zahlreiche Betheiligung
wünschen würden.

— ( L a n d e s h l l f s v e r e i n vom R o t h e n
Kreuze . ) Da zur letzten Generalversammlung die zur
Aeschlusssählgleit erforderliche Anzahl von Mitgliedern
nicht erschienen ist, wird die neuerliche Generalversammlung
heute um 6 Uhr abends im Magistratssaal abgehalten
werben.

— ( H o c h o f e n a n l a g e i n T r i e f t . ) Aus Trieft
wird dem «Fremdenblalt» geschrieben: Die Arbeiten an
der Hochofenanlage in Setvola schreiten rüstig vorwärts,
so dass im herbste die Inbetriebsetzung eines Hochofens
in Aussicht steht. Vollendet sind bereits die Whitwell-
Erhlhungsapvarate, der größte Theil d?« Ofenschachtes,
die sechs Dampfkessel für die Gebläse-Dampfmaschine find
montiert, die Montage«Arbeiten der Maschine find im
Zuge. Nachdem die Coalsofenanlage bis zur Inbetrieb«
sehung nicht fertiggestellt werden lann, wird anfangs mit
englischen Coals gearbeitet werden. I m Laufe des nächsten
Monats beginnen die Zufuhren zur See an griechischen
und afrikanischen Erzen.

* (Deutsches T h e a t e r . ) Gestern war die
Aufführung des Lustspiel« von Vlumenthal «Die Orient«
reise« angelündet. Die Theaterzettel wurden ausgegeben,
eine Absage erfolgte nicht. Die Theaterbesucher, die jedoch
auf einen vergnügten Abend hofften, wurden, wie fo
häusig in letzterer Zeit, auch gestern in ihren Erwartungen
bitter getäuscht: Sie sanden ein finstere« Schauspielhaus,
das in düsterem Schweigen dalag, und verschlossene
Pforten. Kein Vedlensteter, lein Maueranschlag gab über
den Grund des Unterbleiben« der Vorstellung Uufllärung.
Es war gestern der 1. Apri l .

— ( S l o v e n i f c h e s T h e a t e r . ) Uebermorgen
findet die letzte Aufführung in dlefer Saison statt. G.-
geben wird zum Vortheile der engagierten heimischen
Kräfte des slovenischen Dramas, und zwar der Frau
D a n i l o v a und der Herren D a n l l o , V e r o v s e t ,
P e r d a n , L o v s i n und P o d g r a j s l i , Raimund«
«Verschwende». Alle Nenefizianten haben fich im Ver-
laufe der Saison um ihre Rollen steißig bemüht und
zumeist Gefällige« geleistet, also dars man mit Recht einen
ausgiebigen Vesuch der letzten Vorstellung erwarten, - n -

— ( D i e O p e r « K s e n l j a . . ) Die best.
accredierte Musikalienhandlung Emil Verle <k Co. in
Wien hat das ausschließliche Eigenthums-, Verlags« und
Vertriebsrecht der Oper «Ksenija» von Viclor P a r m a
an sich gebracht.

— ( B e n e f i z ) Frl . Marie P e k i n g e r , unsere
vorzügliche komische Alle, die während zweier Saisonen
fich stets als pflichteifrige Künstlerin bewähre, hat in-
folge äußerer Veranlassung ein so erträgnlsloses Venrfiz
gehabt, dass die Direction fich veranlasst sieht, Fräulein
Marie Perlinger Montag, den 5. April, einen zweiten
Ventfizabend zu bewilligen. Zur Aufführung gelangt die
Posse «Ihr Corporal..

— ( 1 6 9 7 e i n — R a u p e n j a h r ? ) Unsere
Landleute prophezeien heuer ein Raupenjahr mittlerer
Stärle und bereiten sich auf den Kampf gegen diesen ge-
fährlichen Feind vor. x.

* ( A u s d e m P o l i z e l r a p p o r t e . ) Vom 31ten
März auf den 1. April wurden drei Verhaftungen vor«
genommen, und zwar zwei wegen Vettelns und eine
wegen Herumstreifen«. — Dem Kutscher Franz Kozjat in
der Eljavecgasse wurde ein Winterrock und eine Pferde-
decke entwendet. —r.

— ( I n der Schi s c h l a - A l l e e mls« h a n d e l t . )
Am 19. v. M . gegen halb 9 Uhr abends giengen der
in der Kosler'schen Nierbrauerei zu Unterschischla be-
dienftele Obermälzer Mathlas Krasnil und der ebenbort
bedlenftete Oährführer Anton Tausch durch die Latter-
manns»Allee nach Laibach. Als dieselben ungefähr tausend
Schritte von der Brauerei entfernt waren, wurden sie
von den Schuftergehilfen Iofef Lotrik und Johann Pis
von Unterfchlfchla angehalten und misshandelt. Bei dieser
Gelegenheit erhielt Mathias Krasnil mehrere Messerstiche,
wovon jedoch nur drei den Körper trafen. Die eine Ver«
lehung auf der linlen Brustfelle ist jedoch auf eine folche
Art und Weise und mit einem solchen Werlzeuge zugefügt
worden, womit gemeiniglich Lebensgefahr verbunden ist,
indem es nur der dicken Velleidung des Verletzten zu
verdanken ist, dass dieser Stich nicht in die linke Lungen-
spitze eindrang. Der Messerstich am linken Unterarm durch-
schnitt glücklicherweise nur den Rock und das Hemd.
ttrasnil erlitt überdies durch die Beschädigung der
MeidunMücke einen Schaden von 30 fl. Anton Tausch
^ . Ä ^ " " " ' " Hand über den Zeigefinger eine
Hau ab chürwng Uuher dleser Verletzung erhielt Tausch
in die l'nle Bruftgegend einen M^rschnM. bei dem el
auch nur dem glücklichen Zufalle zuzutreiben ist das«
nur der Rock durchgeschnitten wurde und der Körper un«
verletzt geblieben ist. Tausch erlitt durch die Beschädigung
des Rockes einen Schaden von 10 fl. Die gerichtlichen
Eihebungen weiden gepflogen. —!.

* (Taschend ieb f t ah l . ) Am 29. v. M . ge-
legentlich des in L i t t a i ftattgefundenen Vieh- und
Jahrmarkts wurde dem Besitzer Franz D o l s e t aus
Dolina, Gemeinde St. Martin, während er in der Kirche
weilte, die linle Westentasche durchschnitten und aus dieser
eine Geldtasche mit dem Inhalte von 330 fl., bestehend
aus zwei Banknoten zu 100 fl., zehn Stück zu 10 fl.
und sechs Stück zu 5 fl., gestohlen. Dle Gelbtasche war
aus braunem Leder und mit schmalen Lederriemchen um-
wickelt, während das Geld in einem alten Viehpass ein-
gewickelt war. Der Schnitt an der Westentasche wurde
mit einem sehr scharfen Werkzeug ausgeführt, da nicht
nur da« Futter und dle Tasche, sondern auch der Stoff
der Weste durchschnitten erscheint; es ist dah r̂ auch nicht
ausgeschlossen, dass das Geld ebenfalls beschädigt wurde,
zumal die Vrieftafche aus schwachem Leder war. —r.

* ( E r t r u n k e n . ) Wie man uns aus Krainburg
mittheilt, wollte am 29. v. M. um 11 Uhr vormittags
der Knecht Ivan Georg aus Vreg, bedienstet beim Müller
Johann Draxler von Mauk,l, den 17 Jahre alten Vrot-
verläufer Jakob Kropar aus Michelftetten ober dem
Wehre des Müller« über die Save mittelst eine« Kahnes
übersehen. Er scheint jedoch mit der Führung des Kahnes
nicht genügend vertraut und soll auch etwa« angeheitert
gewesen sein und so geschah es, dass der Kahn, von der
Strömung sortgerissen, über das Wehr geschleudert wurde.
Die Insassen verschwanden spurlos im Wasser. Trotz
elsrlger Nachforschung wurden die Verunglückten nicht
aufgefunden. —r.

— (En tw i chen . ) Nelflossenen Dienstag srüh
gegen ? Uhr ist von der bei der Demollerung der land-
schaftlichen Burg beschäftigten Zwänglingsabtheilung der
33jährig«', nach Paternion in Kärnlen zuständige Zwäng»
ling Heinrich Posautz entwichen und tonnte bisher noch
nicht zustande gebracht werden. —o.

AiterarisHes.
D i e T a g e der lj a r t e n P r ii f u n g begannen fiir

Nansen, wie aus der soeben erschienenen 7. Licfcrnng seines
Werkes « I » Nacht u n d E i s» (Leipzig, F. A. B r o c k h a n ö)
hervorgeht, mit dem i). October 1693. Da wurde zum ersten-
male die Probe gemacht, ob das uon dem kühnen Forscher aus»
gedachte Schiff, die «Fram», die ihm zugeschriebene Fähigkeit,
die Pressuug des Eises zu überwinden, wirklich besihe. Die
«Fram» hielt sich vorzüglich, sie blieb auch Siegerin gegen die
(tismasseu, die während der folgenden drei Jahre gegen sie heran«
stürmten. Nansen schreibt darüber: «Moutag, 9. October. Ich
fieberte sowohl iu der letzten Nacht, wie heute; der Himmel nieifz,
was solcher Unsinn bedeutet Nachmittags — wir sahen
gerade müßig uud plauderten — eutstaud ganz Plötzlich ein be-
täubendes Getöse, und das ganze Schiff erzitterte: es war die
erste Eispressung. Jeder stürzte an Deck, um zuznsehen. Die
«Fram» verhielt sich wundervoll, wie ich es von ihr erwartet
hatte. Mi t stetigem Druck schob sich das Eis heran, jedoch
musste es uns durchgehen, nnd wir wurden langsam in die Hohe
gehoben. Diese Pressungen wiederholtet! sich ab uud zu den
ganzen Nachmittag und waren manchmal so stark, dass die
«ssram» mehrere Fuß gehoben wurde; aber dann konnte das
Eis sie nichl länger tragen und brach unter ihr entzwei. . . .
Das Eis ist ruhelos, und es gab heute wieder eine ziemlich
starke Pressung. Sie beginnt mit einem leisen Krachen und
Aechzen längs der Schisfsseite, das allmählich in allen Tonarten
lauter wird. Jetzt ist es ein hoher klagender Ton, dann ein
krollen, dann ein Knurren, und das Schiff beginnt, sich auf-
wärts zu bewegen. Das Geräusch nimmt stelig zn, bis es wie
sämmtliche Pfeifen einer Orgel ertönt; das Schiff erzittert uud
chüttelt sich uud erhebt sich in Sprüngen und Sätzen oder wird
manchmal langsam gehoben. Es ist ein angenehmes, behagliches
Gefühl sür uns, wenn wir auf all diesen Aufruhr horchen und
uns dabei der Stärke unferes Schiffes bewusst sind. Manches
Schiff wäre schon längst erdrückt worden. Aber bei uns wird
das Eis an der Schisfsseite zermalmt, die zertrümmerten Schollen
werden haufenweise unter den schweren, unverwundbaren Rumpf
gedrängt und wir liegen wie in einem Vette. Bald beginnt das
Geränsch zu ersterben, das Vchisf sinkt in seine alte Lage zurück,
und dann ist alles wieder so still wie früher, Trotz der Gefahren,
die der Mannschaft drohten, gestalteten die Dreizehn an Bord
der «Fram> sich das Leben so heiter als möglich. Man braucht
sich nur das auch durch seine Orthographie charakteristische Menu
zu einem <Geburtstagsdine» anzusehen, um das urgcmüthliche
Leben mitzugenießen. Auch sonst i>l die 7. Lieferuug reich au
interessanten Episoden. Außerdem bringt sie den Nachweis, dass
das Polarmeer nicht, wie früher angenommen wurde, cm seichtes
Becken verstellt. Es ist vielmehr, wie Nansen durch zahlreiche
Lothuugcu nachwies, ein« See mit Tiefen bis zu 3800 Meter
(also ticser uuter dem Meeresspiegel, als z. V. die «Jungfrau»
über dem Lautrrbrnnuer Thal aufragt!) Wie wir höreu, er
scheinen die Lieferungen von jetzt an rascher, nm das hoch<
interessante Werk schnell zu Ende zu führen.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Kram
für die Zeit vom 18. bis 28. März 1697.

Es ist herrschend:
die M a u l - und Klauenseuche im Bezirke Adelsbcrg in

den Gemeinden Britof (9 H,), Erzelj (2 H.), Koschana (10 H.),
St. Michael (1 H.), Podraga (t H.); im Bezirke Wottschee in
der Gemeinde Laserbach (1 H ) ; im Bezirke Loitsch in den Ge<
meinden Altenmarlt (16 H.), Oblak (6 H,), Zirlnitz (11 H.),
im Bezirke Tschcrnembl in der Gemeinde Nutarei (4 H ) ;

die Schweinepest im Bezirke Gotischer iu den Gemeinden
Altlag (1 H.), Auersperg (3 H.), Gottschec (3 H.), St. Gregor
(4 H.), Großlaschitz (1 H.), Luzarje (1 H.), Mitterdorf (6 H.),
Mosel (1 H.). Nicderdorf (2 H), Reifnil., (13 H.), Seele (1 H.);
im Bezirke Rudolfsweit in den Gemeinde» Ambrns (1 H.),
Höuigslrin (1 H,), Laugeuthon (1 H) , St. Michael-Stovitsch
(2 H.), Sagraz (1 H.); im Bezirke Tschernembl in der Ge<
meindc Podzemclj (6 H.).

Erloschen:
d»e N l a n l . nnd Klauenseuche im Bezirke Ndelöberg in den

Gememdl'u Erzelj. Koschana und St. Michael; in, Mzirl. '
Tschernembl m der Gemeinde Wutarai

Neueste Nachrichten.
Das Gesetz vom 5. März l897,

b e t r e f f e n d d ie E r s t r e c k u n g der N ^ „ d
l u n g s t e r m i n e f ü r d ie an Gewerbe- .̂
H a n d e l t r e i b e n d e i n K r a i n u n d ^ t n
mark a n l ä s s l i c h des E r d b e b e n s g e w " ^
Vorschüsse l a u t e t : », ^sia^

M i t Zustimmung b.ider Häuser des M l ^
finde Ich anzuordnen, wie folgt:

A r t i k e l I. . . . . M i ' " '
Der Finanzminister wird ermächügt, oen ^

der Rückzahlung der mit dem Gesetze vom " ^
1895 (R. G. B l . Nr. 94), § 7. an Gewe^' ,„.
Handeltreibende in Kram und Steirrmalk, we« .̂
folge des Erdbebens hilfsbedmftig geworde» ! " ' ^
theilten Vorschüsse nach Maßgabe des Vedülf'W
zum 1. Jänner 1901 zu erstrecken.

A r t i k e l I I . .,, M
M i t der Ausführung dieses Gesetzes '!'

Finanzminister betraut.
Cap Mart in, den 5. März 1897.

Franz Joseph m. p. «
B a d e n i m. p. Bilinsll " "

Kreta.
(Oilglnal'Telegramme.^ ^H l

W i e n , 1. Apri l . Das .Fremdenblatl' ^
aus St . Petersburg: Wie bestimmt verlautet, ^ ^
englische Cabinet hier notificiert, dass es de>« ^ ^
der Admirale, betreffend die Blockierung ^s sjij
von Athen, zustimme, in der Voraussetzung, ,̂ en
alle anderen Regierungen in gleicher Weise ^^FüÜ
Letzteres ist, wie I h r Correspondent vernimmt, o ^
Man soll hier auch in der Voraussetzung, °">,^i,
Mehrzahl der Mächte ein Gleiches thun. i ^ ' ^ i l '
Nachsendung eines Bataillons sammt Vattene i ^ .̂
stärkulig der internationalen Besatzung a u f ^ D l
neigt sein. Dazu bemerkt das «FrelndenMl , ^ , l
der bevorstehenden Depesche ergibt sich, ba!" ^ F ' j
Mächte zusammenfinden zu der Maßregel der ̂ " ^ ^
der griechischen Küste, was seine Wirkung wohl" ^ „ ,
fehlen wird. Für die Anträge der Admirale, o >̂
die Verstärkung der internationalen Aesav"'" d"
Kreta, scheint nur die Zustimmung, nicht l ^<
gleiche factifche Betheiligung aller Mächte ^ A , «
bedingung zu sein. So ist es bekannt, dass .^ i»
Oesterreich-Ungarns ein weiterer Nachschub ^ ^
Aussicht genommen ist. Von hier aus " I " " M
Entsendung eines Bataillons nach Kreta ""^,,lch^l"
Schwächung der österreichisch-ungarischen M »
durch Landungen hintanzuhalten. ^«seal^

L o n d o n , I . A p r i l . Wie «Daily " A l ^
aus Kanea meldet, richtete Oberst Vassos A ' ^ '
die Admirale einen Protest, worin er sie ve ^
nähme sür die türkischen Soldaten besch"l°'^M'
Die «Times, melden aus Athen: 2 " ' " , . ^ M
Verordnung gemäß sammelt sich das 9 " ^ ' ' ^ ^
geschwader bei Levlas. Die Torpedoflotille " ^ F
Prinzen Georg kreuzt auf der Höhe d e s H . 9
Volo. — Dasselbe Blatt meldet aus ." M t F
Behörden ersuchten die Mächte, je elN ,^F»,
Infanterie und eine Batterie nach Kreta z" ^ " »

K a n e a , I .Apr i l . Meldung
Oberst Vassos richtete an den orthodoxen / ^ W l
Schreiben, in welchem er die 42 im Kamp ^ ,̂, ü̂  l
laxa gefangen genommenen türkifchen ^ M ! ^ l
zwei Officiere unter der Bedingnng zul Dü'^ l
stellt, dass dieselben Kreta verlassen. V>e ^ l
wurden sofort hievon verständigt. aN"«< l

C o n s t a n t i n o p e l , I . A p r i l . D " W ^
Gesandte Maurocordato hatte beim ^ ' ^ e ^ l
Amßern Tewfsik Pascha eine Unterredung " A ^ ^
Vorfälle an der Grenze, bei welcher .beidmeu ^ «
sicherung ausgetauscht wurde, dass die T r M ^ / , ^
Grenze die strengste Instruction «halten " ^ o . ^
bungen zu vermeiden. Der Gesandte ^ " ? f l ä M i M
bei diesem Aulasse nochmals eine dincte wc ' ^ l , ' »
zwischen der Türkei und Griechenland " heso" ,n! l
scheint die Absicht der Entsendung elM» , ^ l " «
Gesandten nach Athen von türkischer Se'te »" «
gegeben worden zu sein. W

Telegram«". ŝ G
Wien, 1. April. (Orig.°Tel.) Die ' ^ ftstB')«

meldet aus Petersburg: Es ist defil'lt" '̂ ch ̂ »
dass Se. Majestät der Kaiser von ^ ' . ^ s D
Wieu am 25. April abreist und in vf^isi.«^V
27. April zum Besuche des Zarenhofes ."n ^ »

Wien. 1. April. (Orig.Tel.) ^ ' ° F ,
Ziehung der Rudolfs-Lose fiel der H ° ^ , / «
15.000 fl. auf Serie 1080, Nr. 38. H ^ / >

Hamburg, 1. April. (Orig.-Tel.) D ' ^ 3 < / >
feier des Fürsten Bismarck fand im el 'gl. M ^ >
kreise statt. Die Zahl der Glückwünsche " ^ ^ <<>
ist sehr groß. Ein beabsichtigtes ^ " ^ o ^>
nachbartcn Militärkapellen wurde wegen o " ^tc ̂ >
bedürfnisses des Fürsten dankend abgeleV'^"" «
zahlreichen Glückwunschtelegrammen, wely l
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sind lx>s> ^? ?.^^^ seines Geburtstags zugekommen
Kaiser A n ' " ' ^ ' " ' ^ verlautet, auch ein solches vom

Zücken ̂ gefaw' fs i " " ^ ' " ^ ^ ^ ' ^ " ^ "
in t>3.""'' ^- April. (Orig.-Tel.) Der Papst beschloss
E r M ^ f " " " Ostern stattfindenden Consistorium die
zu V ' ^ . v o n Lyon, Renne«, Ronen und CompoMa

kardinalen z« ernennen.

^chtn^« ,!« ̂ " ' (Orig-'Tel.) I m Postwagen des
b e H ? M c h m Genf und Bern wurde der Post.
sacke aer« ̂ ? " " ^ " ^ ^ " ^ 6^ödtet und mehrere Post«
etwa Ä o ^ " ^ beni beraubten Postwagen wurden
Viöider " ^ " ^ entwendet. Offenbar suchte der
jede S ^ " " ^ "ach Bargeld. Von dem Thäter fehlt noch

^ t z t t n ^ ^ ^ p " l - (Orig.°Tel.) Der Minister des
Helle sss, v " " " " l " "b Graf de M m , wurden an
gliche 3 ?^Lacours «nd Jules Simons zu M i t -

N ^ ' / ^"»zösischeu Akademie gewählt.
zitWH " ' 1-April. (Orig.-Tel.) Der Senat gab mit
lichen 3!°.??" Majorität die Zustimmung zur gericht-

ll«..s U""9 des Senators Levrey.
in ^°" ' !«nt inopel , I .Apr i l . (Orig.-Tel.) Die Lage
beluhi n?l ' " unverändert. Der Wali bemüht sich
^e> Na» -„^l lNmken. Die Garnison wurde durch
wird erw .""^ verstärkt. Eine weitere Verstärkung
"̂>ne,wn w ̂  ^ ^ " ' bie europäische Presse ge-

"«rudim, , ^ " c h e n über die hier herrschende Be-
^ M ^ s t n d übertrieben.

Angekommene Fremde.
^,^ Hotel Stadt Wien.

?!>'. Echieib,, . ^ . Dießge.l. Kfm.. Aachen. - Wieser. Me-
"m ' ^ / U ' ? " b . Stein. Reich. Koschissg. Pre,fner. Iacobsen,
,"!"", ^ K ^ " . Advocat. Wien. - Besölcr. Kf»i.. Kaisers-

^ . ^ A u ß , iksn,.. Frantfnrt. - Schildert. Noa.at. Kstte..
^ schwül h ! " ' Kfnl., Lmlscheiu. — Pereles. Kfm.. Pilsen.
^. ' ^ubw.!. "'" ^"ss. - Manrovich. ztfm., Oiirz. - Klein.
N '' schiel ^ ^^ l ipps^u . Ksm„ Verliu. - Blazon, Pri-
^ . " . I , ^ ' " ' "l»c>lln. — Varga. Kijs. Nennisch. Mediciner-
! 5 ̂  N ? " ' Budapest, - W M . l. n. , . Cabettfeldwebel'

l von Ul?^' ^ "- t> Neservr^adetlseldwel'el. Schrifling. —
> ^ ^ ^ "lmannsthal, Ontsbesltzer, Schluss Meixelstein.

Hotel Elefant.
Am 31. März. Graf Schaffgotsch, s. Diener: Gräfin Schaff,

gotsch, s. Kammerjungser, Breslau. — Ritter v. Moor, Dr. <»Lä.;
Manhart, Kfm.; Alker. Gauby, k. u. t. Cadetten d. R.; Klun,
t. l. Gendarmerie,-Postenfuhrer, Graz. — Dr. Vina.; Äernfeld,
Oestcrreicher, Epstein, Steiner, M e . ; Schäfer, Chemiker, Wien.
— Schmidinger, l. f. Notars»Gattin, f. Sohn, Stem. — Mezzar,
Kfm., Pisino. — Dreyfuß, Kf,»., Colmar. Elsaß. — Majdic,
Privatier. Mannsburg. — Dittrich, Kaufmanns Gattin, Adels-
berg. — Valencic, Privatier, Trnovo. — Reiß, Kfm., Prag. —
KofelM), t. u. l. Lient. i. Ref., Gleichenberg. '

Hotel Lloyd.
iliom 29. bis 30. März, Gatsch. Kfm. s. Frau, Landstraß,

— Schrey, k. l. Postmeister, Lees. — Bil ina, Rauch. Reifende.
Wien. — Kos, Privatier; Treuen, Kanfmannsgaltin, Idr ia.
— Stefan, Reifender; Kopesili. Schneiderin, Agram. — Dr.
Pajnic, l. l. Auskultant; Murgel, Kfm,. Nudolfswert. — Fajdiga.
Kfm., Stein. — Casftcr, K fm. Guttfchec. — Schügli, Reifender,
Köln a. R. — Adamitfch. l. l. Bezirlsfccretär, Sagor. — Sest,
l. l. Bezirlsschlllmsftettorsllattin, Gurtfcld. — Lovsin, Kfm.;
Lovsin, Private. Reifni^. — Kranz. Reisender; ssinl, t. u. l.
Oberlieutenant, Graz. — Vancon. Privatier, Gorz.

Verstorbene.
Ä m 30. M ä r z . Agnes Van, Köchin, 23 I . , Schiehstätt'

gaffe 4, Tuvcrculose.
A m 3 1 . M ä r z, Baron Zeno Cirheimb, Do>nherr, 57 I . .

Domplal) 4. — Victoria Haring, Bahndeamtenstochter, 1? Mon.,
Mariü'Thercsien-Slraße 6. Lungenentzündung.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

. 2 U . « . ?22 I" 11 9 SW. m M g ! Regen
^ 9 . A b . 720 1 10 8 SW. schwach bewölkt
2. l ? l 1 . Mg. ! 71'6'4' « <i NO. mäßig I bewölkt 7 6

Das Tagesmittel der gestrigen lemperatur 10 1", um
3 2« über dem Normale.

Verantwortlicher Nedactenr: Julius OHM' Iann f chows l l '
«Uter von Wissevrad.

Melusine- Mond- und Zahnwasser
wirkt ausgezeichnet gegen Zahnschmerzen und Zahnfäule
und beseitigt den üblen Geruch aus dem Munde. Ein«

Flasche 50 kr. (250) 12
Einziges Depot

Apotheke „zur Mariahilf', M. Leustek
in Laibach, Resselstrasse Nr, 1

neben der Fleischhanerbrücke.
Samstag, den 3. April 1897

im grossen Concertsaale der Tonhalle
des Damen-Streichquartettes

Soldat-Roeger
stvie "Wien.

Marie Soldat-Roeger, Natalie Leohner-Bauer,
I. Violine; Viola;

Ella Finger-Balletti, Lucy Herbert Campbell,
II. Violine; Violoncell.

Programni s
1.) Sohubert: Quartett A-moll, op. 29. Allegro ma non

troppo, Andante, Menuetto, Allegretto, Allegro mo-
derate

2.) Popper: «Andacht im Walde». Adagio für Violoncell
mit Glavierbegleituug (Miss Campbell).

3.) Haydn: Variationen über die «Volkshymne» aus dem
Kaiserquartett, op. 76, Nr. 8.

4.) Beethoven: Romanze F-dur für Violine mit Clarier-
begleitung (Frau Soldat-Roeger).

5.) Mendelssohn: Quartett Es-dur, op. 12. Adagio ma
non troppo. Allegro non tandante Canzonetkt, Alle-
gretto, Andante espressivo, Molto allegro e vivace.

Caasaeröffnung um 7 Uhr. Anfang um halb 8 Uhr
abends.

k r e i s e d e r OPlä / t ze : I. bis III. Reihe a fl. 2; IV. bis
IX. Reilie a 11. 150 ; X. bis XVII. Reihe ä fl. 1.;
(Jallerie-Sitze: I.Reihe ä fl. 1-50; II. Reihe ä (1. 1;
Parterre- und Gallerie - Entree a 60 kr.; Studenten-
Karten a 30 kr. (1420) 2 - 2

Vormerkungen bei Herrn Otto Fischer, Buch-
Handlung, Congressplatz, Tonhalle.
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Frauen-Ortsgruppe Laibach des Deutschen Schulvereins. ;
Einladuiiff

zur

XII. Jahres-Hauptversammlung
welche i

Mittwoch, den 7. April 1897, um 3 Uhr nachmittags, <
im blauen Zimmer des Casino (I. Stock) ;

stattfindet. ^

T a g e s o r d n u n g . <
1.) Bericht über die Thätigkeit der Ortsgruppe. <
2.) Cassabericht. N (\U7\ •?—1 <
•h Neuwahl des Vorstands. U**O <* *
4) Wahl des Delegierten zur Hauptversammlung. ,
5.) Allfällige Anträge der Mitglieder. j

La ib ach, den 1. April 1897.

3Der T 7 " o r s t a n c ä
der Frauen-Ortsgruppe Laibach des Deutschen Schulvereins.

Gelegenheitskauf.
Erlaube mir dem hochgeehrten P. T.

Publicum von Laibach und Umgebung
bekanntzugeben, dass die zweite Sendung
der von mir persönlich bei den Firmen
Ciaviergenossenschaft, Kutschera, Stelz-
hammer, Stingl und Reinhold in Wien aus-
gesuchten

Cla viere
heule angelangt ist, welche ich

zu staunend billigen Preisen
abgebe. Sämmtliche (-laviere sind kreu/.-
saitig, mit 5sacher Eisenverspreizung, Eisen-
slimmstock, Capotaster, Schallöchern uud
feinster Elfenbein -Claviatur. Ferner sind
überspielte Clavlere wie neue Pia-
ninos am Lager und billigst zu verkaufen
oder zu vermieten bei

(H46) H—1 Ciavierstimmer

FIorians-Gasse Nr. 50.


